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Die digitale Ära ist auch jene der Zeitarmut. 

Sind diese Zeilen meine Zeit wert? 

https://webartisan.de/lesen-im-netz/



Was wird digital gelesen?

F
F-Muster von Jakob Nielsen
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Buch: Buchstaben im Kopf



Buch: Buchstaben im Kopf



– im Durchschnitt lesen User maximal 28% eines Inhalts. 
Wahrscheinlicher sind laut Nielson sogar nur 20%!  Das ist nicht gerade 
eine aufbauende Statistik für leidenschaftliche Autor:innen.

Was wird digital gelesen?



– Lesen auf Bildschirm für Auge anstrengender Papier.  
– online 25 % langsamer 
– Überfluss an schlechten Inhalten 

Woher kommt die Ungeduld? 



– Wir müssen den/die Leser:in behalten können 
– Pop Ups und schlechte Struktur lenken ab 
– wichtig: Was ist die Motivation der/des Lesers:in? Liest er/sie zum 

Vergnügen in seiner Freizeit?  
– Oder gezielt auf der Suche nach gewissen Information für beispielsweise 

die Arbeit?   

Unser Job 



– alte Menschen oder Menschen mit Sehbehinderung 
– animierte Inhalte 
–  neues, mehrschichtiges Leseerlebnis 

Vorteile/Chancen digital vs. print:



Lesen am  
Bildschirm 
https://mediencommunity.de/

Facts



- Bei einem Leseabstand am Monitor: ca 60 cm, kann das Auge ein Feld von 
ca. 17,6 cm scharf abbilden.  

- Das Auge wird durch das starke Eigenleuchtendes Bildschirms gestört. 
Man muss öfter innehalten um kritische Buchstabenpaare eindeutig zu 
erkennen.  

- Das ständige Flimmern des Bildschirms beansprucht das Auge ebenfalls 
sehr stark. 

- Durch reflektierendes Umgebungslicht treten Blendungserscheinungen 
auf.  

- Schrift auf dem Bildschirm ist instabil, die Zeilen können heller, dunkler, 
unscharf, klar oder flimmernd erscheinen.  

Bedingungen: Lesen am Bildschirm 



Fazit:  
Gute typografische Lösungen sind  
noch wichtiger als im Print-Bereich. 



- Der Bildaufbau ist von einem Flimmern begleitet, auch bei hoher 
Bildwiederholfrequenz (>100Hz).  

- Bei längerer Arbeit am Bildschirm ist der Betrachter der vollen 
Lichtstrahlung ausgesetzt.  

- Bei weißem Hintergrund ist das Flimmern am stärksten, da am meisten 
Licht aufgebaut werden muss.   

- Ist der Kontrast zwischen Bildschirm-Hintergrund und Vordergrund-Schrift 
sehr hoch, wird das Auge sehr stark belastet.  

Lesbarkeit und Kontrast 

 In Bezug auf Lesbarkeit und Kontrast gelten auf dem Bildschirm andere Gesetzmäßigkeiten als auf  
dem Papier. Man kann nicht unbedingt davon ausgehen, dass „WEISS“ die beste Hintergrundfarbe ist. 



Schrift und Hintergrund 

Die Vielfalt der Mal- und Zeichenwerkzeuge sowie der Bildbearbeitungswerkzeuge, regt zum 
Experimentieren mit Farben und Struktureffekten an. Die Hintergründe von Screens lassen sich 
sehr leicht erstellen, und werden gerne verwendet. Sie dürfen jedoch die Lesbarkeit nicht 
erschweren. Insbesondere Helligkeit und Kontrast am Bildschirm beeinflussen die Lesbarkeit ganz 
entscheidend. Liegen Farben mit ihrer Helligkeit zu dicht beieinander oder weisen sie ähnliche 
Sättigungen auf, kommt es zum Flimmern. Der gestalterische Grundsatz nach R. Turtschi lautet 
kurz und knapp: Text zu Text und Bild zu Bild. 



- Wichtig ist ein ausreichender Kontrast zwischen Schrift und Hintergrund  
- Zu starke Kontraste z.B. Schwarz – Weiß, Komplementärkontraste 

vermeiden  
- Hintergrundfarbe in Bezug zur Schriftfarbe zu hell – Vordergrundobjekt 

wird überstrahlt und erscheint optisch kleiner z.B. schwarze Schrift auf 
weißem Hintergrund  

- Umgekehrt gilt: Weiße Schrift auf schwarzem Hintergrund wirkt größer  
- Bei lebhaften Strukturen lassen sich die Buchstaben nicht mehr erkennen  

Schrift und Hintergrund 





- Besitzt Hintergrund helle Elemente können u.U. einzelne Buchstaben nicht 
mehr erkannt werden.  

- Hintergrund lokal abdunkeln  
- Schatteneffekte verwenden  
- Kontur? 

Weiße Schrift auf Hintergrund 



- Wirken auf hellen unstrukturierten Hintergründen optisch schwächer als 
schwarze Schriften.  

- Kombiniert man schwarze und farbige Schriften, sollte man für farbige 
Buchstaben etwas kräftigere Strichstärken verwenden.  

- Vorsicht vor übersteigertem Farbkontrast z.B. roter Hintergrund und reines 
Grün als Schrift.  

Farbige Schrift auf Hintergrund 



- Hintergrund muss hell genug sein.  
- Keine Schatten verwenden, - helle Schatten wirken irritierend.  
- Kontrast verbessern durch lokales Aufhellen  

Schwarze Schrift auf Hintergrund 



- Nur für Logos und kurze Text geeignet.  
- Schriftgrad muss ausreichen groß sein  
- Zeitraum sollte nicht zu lange ausgedehnt werden  
- Bringt Dynamik aber auch Unruhe in die Anwendung  

Animation von Schriften 



– Das Lesen am Bildschirm ist nach wie vor anstrengender und ermüdender 
als das Lesen von Papier. 

– Der Text der die Informationen enthält, muss der menschlichen 
Wahrnehmung angepasst sein.  

– Das Internet ist kein Buch, sondern ein dynamisches Medium in dem sich 
der Surfer in aktiver Weise bewegt.  

Keep it simple and short = KISS  

Facts: Typografie im Web 



Farbe 
- Nicht mehr als zwei – drei Farben, sonst wird der Text überladen  
- Websichere Farben verwenden  
- Kontrast beachten 

Schriftsatz 
- Text soll 50% kürzer sein als für Print Medium 
- Kurze Absätze (werden bildlich wahrgenommen)  
- Übersichtliche Gliederung  
- Helle Schrift -> mehr Laufweite (auch kleine Schriftgrössen) 
- Zwischenüberschriften 
- Zeilenlänge max. 45 – 55 Zeichen  
- Blocksatz vermeiden  
- Zentrierter Satz nur bei kleinen Textmengen  
- Rechtsbündiger Text schwer lesbar, Linksbündiger Text gibt dem Auge Halt  
- Langes Scrollen vermeiden > Einsatz von Hyperlinks  
- Veranschaulichung durch Bilder und Grafiken 

Typografie im Web 



Schriftarten 
- Nicht mehr als zwei Schriftarten  
- Keine ausgefallenen Schriften (Browserdarstellung)  
- Serifenlose Schriften sind besser lesbar, passen sich besser in das 

Pixelraster des Monitors ein  
- Auf GROßSCHREIBUNG sollte verzichtet werden.  

Schriftgrössen 
- Schrift muss ausreichend groß und gut lesbar sein.  
- Anmerkung: Abhängig von der Monitorauflösung und dem Betriebssystem. 

Deshalb vor der Veröffentlichung im Web erstellte Seiten unter 
verschiedenen Browsern testen.  

Typografie im Web 



Schriftschnitt  
- Normal, Medium und fette Schnitte 
- Bei langen Texten kursiv vermeiden 

Laufweite  
- Serifenschriften laufen gerne zusammen. (vgl. ri, fi, ft, tk)  
- Leichtes Erweitern der Laufweite um den 0,2 bis 0,9 -fachen Standardwert, 

kann die Lesbarkeit verbessern  

Struktur 
- Navigationstools sind wichtig für die Leser:in (Start- Stop Reading) 
- Rythmus 
- Weissraum 
- Spannung 

Typografie im Web 



Quellen und Links Bücher/PDF 
- «Buchstaben im Kopf – Was Kreative über das Lesen wissen sollten, um 

Leselust zu gestalten» von Antonia M. Cornelius 
- «Schnelles Lesen, langsames Lesen» von M. Wolf  
- Pdf «Digital Lesen. Wandel und Kontinuität einer literarischen Praktik» von 

F. Wilke  

Online Blogs: 
- zeix.com 
https://zeix.com/magazin/bessere-lesbarkeit-fuer-mobile-websites 

Zum Hören: 
- Gespräch «Auch Digitale Formen des Lesens fördern» mit N. Foroutan auf 

Deutschlandfunk  
https://www.deutschlandfunk.de/nationaler-lesepakt-sozialwissenschaftlerin-foroutan-auch-100.html  

- Legibility (Talk von Sophie Beier mit Forschungsergebnissen)  
https://youtu.be/XXkEqYp9jyA  

https://www.deutschlandfunk.de/nationaler-lesepakt-sozialwissenschaftlerin-foroutan-auch-100.html

